
(19) *DE102016112905B320170817*

(10) DE 10 2016 112 905 B3 2017.08.17

(12) Patentschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2016 112 905.4
(22) Anmeldetag: 13.07.2016
(43) Offenlegungstag:  –
(45) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung: 17.08.2017

(51) Int Cl.: A01G 1/02 (2006.01)

Innerhalb von neun Monaten nach Veröffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erklären und zu begründen. Innerhalb der Einspruchsfrist ist
eine Einspruchsgebühr in Höhe von 200 Euro zu entrichten (§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu §
2 Abs. 1 Patentkostengesetz).

(73) Patentinhaber:
Böckenhoff, Bernhard, 46348 Raesfeld, DE; SOFT
CONTROL GmbH Automatisierungstechnik,
64291 Darmstadt, DE

(74) Vertreter:
Patentanwälte Katscher Habermann, 64293
Darmstadt, DE

(72) Erfinder:
Nold, Stefan, Dr., 64291 Darmstadt, DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 10 2012 022 569 B3
DE 10 2013 019 036 B3
DE 43 19 085 A1
DE 10 2007 008 330 A1
DE 203 08 242 U1
EP 1 958 494 A1
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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug
(2) zum Stechen von Spargel im Fahren mit einem Fahrwerk
(1) und mindestens einer Stechvorrichtung (7) mit einem
Stechwerkzeug (22), das dazu eingerichtet ist, eine Stech-
bewegung quer zu einer Fahrtrichtung des Fahrzeugs (2)
durchzuführen. Erfindungsgemäß ist die Stechvorrichtung
(7) mit einem Pendelstab (8) verbunden, der um eine Pende-
lachse verschwenkbar am Fahrwerk (1) gelagert ist, sodass
die Stechvorrichtung (7) in der Fahrtrichtung des Fahrzeugs
(2) verschwenkbar ist. Vorzugsweise ist zwischen dem Fahr-
werk (1) und dem Pendelstab (8) eine Rückhaltefeder vor-
gesehen, um den Pendelstab (8) in eine Stechausrichtung
zu verbringen. Erfindungsgemäß befindet sich am Fahrwerk
(1) ein Gegenhalter mit einem Anschlag zur Dämpfung ei-
ner Ausrichtungsbewegung des Pendelstabs (8), wenn die-
ser durch die Rückhaltefeder in die Stechausrichtung ver-
bracht wird. Zum Antrieb des Stechwerkzeugs (22) kann ein
Stechmotor vorgesehen sein, der mit einem Schwingrad ver-
bunden ist, das über ein Kraftübertragungselement mit dem
Stechwerkzeug (22) verbunden ist. Das Stechwerkzeug (22)
kann einen Schwingarm umfassen, der um ein Stechlager
(38) verschwenkbar gelagert ist, wobei an dem Schwingarm
(21) das Kraftübertragungselement befestigt ist. Ganz be-
sonders bevorzugt sind an gegenüberliegenden Seiten des
Fahrwerks (1) zwei Stechvorrichtungen (7) in Fahrtrichtung
zueinander versetzt vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug zum Ste-
chen von Spargel im Fahren mit einem Fahrwerk und
mindestens einer Stechvorrichtung mit einem Stech-
werkzeug, das dazu eingerichtet ist, eine Stechbe-
wegung quer zu einer Fahrtrichtung des Fahrzeugs
durchzuführen.

[0002] Bei Spargel handelt es sich um eine Nutz-
pflanze, die gewöhnlicherweise in einem Damm auf-
gehäufter Erde angebaut wird. Die Spargeltriebe
wachsen in dem Damm nach oben und die Ernte
beginnt, sobald die Spargeltriebe die Dammkrone
durchbrechen. Spargel wird üblicherweise in Hand-
arbeit so geerntet, dass die Spargeltriebe freigelegt
werden und anschließend mit einem Stechmesser
abgeschnitten werden. Der Stand der Technik kennt
verschiedene Ansätze, um diesen arbeitsaufwändi-
gen Vorgang zu automatisieren.

[0003] So beschreibt die Gebrauchsmusterschrift
DE 203 08 242 U1 eine Vorrichtung, die einen Damm
inklusive des darin enthaltenen Spargels abträgt.
Hierdurch ergeben sich unterschiedliche Spargellän-
gen, die nur mit großen Preisabschlägen zu vermark-
ten sind. Die Offenlegungsschrift DE 43 19 085 A1
beschreibt eine Spargelstechmaschine, bei der zwei
Stechmesser im Ruhezustand in den Furchen links
und rechts neben dem Spargeldamm angeordnet
sind und beim Stechen mittels eines Schwenkhebel-
mechanismus von hydraulischen oder pneumatische
Zylindern nach innen bewegt werden. Hierzu muss
die Furche relativ breit sein und die Betätigung ist en-
ergieintensiv. Eine Ernte während der Fahrt ist nicht
möglich.

[0004] In der Patentschrift DE 10 2013 019 036 B3
wird ein Stechverfahren vorgeschlagen, bei dem ein
bogenförmiges Messer durch einen quer zu einem
Damm angeordneten Linearmotor zur Dammmitte
gezogen wird und den Spargel durchtrennt. Line-
armotoren haben zwar einen geringen Energiever-
brauch, aber sie sind auch sehr teuer. Es besteht
ferner der Nachteil, dass das Messer das Erdreich
im Damm in Fahrtrichtung teilweise durchschneiden
muss, was zur Abnutzung des Messers führt und ei-
nen zusätzlichen Energieaufwand erfordert. Die er-
forderlichen Stechkräfte können nur mit sehr hohem
Aufwand erzeugt werden.

[0005] In den Offenlegungsschriften
DE 10 2007 008 330 A1 und EP 1 958 494 A1 wird ein
Gelenkroboter vorgeschlagen, der die Spargeltriebe
erntet. Somit muss das Erntefahrzeug während des
Stechens nicht anhalten. Diese Lösung ist konstruk-
tiv und aus regelungstechnischer Sicht jedoch ver-
gleichsweise aufwändig.

[0006] Ein Verfahren zur Ansteuerung von quer zum
Damm angeordneten Stechwerkzeugen im Fahren
ist aus der Patentschrift DE 10 2012 022 569 B3 be-
kannt. Es wird jedoch auch hier keine konstruktive Lö-
sung bereitgestellt, die das Ernten während der Fahrt
erleichtert.

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es deshalb, ein Fahrzeug zur Spargelernte bereit-
zustellen, das eine Spargelernte während der Fahrt
durch einen vorteilhaften konstruktiven Aufbau er-
möglicht.

[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch ein eingangs
genanntes Fahrzeug zum Stechen von Spargel, das
erfindungsgemäß so ausgebildet ist, dass die Stech-
vorrichtung mit einem Pendelstab verbunden ist,
der um eine Pendelachse verschwenkbar am Fahr-
werk gelagert ist, sodass die Stechvorrichtung in der
Fahrtrichtung des Fahrzeugs verschwenkbar ist. Die
Stechvorrichtung weist ein Stechwerkzeug auf, das
dazu geeignet ist, in einen Damm hineinzustechen,
einen Spargeltrieb zu durchtrennen und das umlie-
gende Erdreich so zu lockern, dass der Spargel ma-
nuell oder mit Hilfe einer Entnahmevorrichtung ohne
großen Kraftaufwand entnommen werden kann.

[0009] Ist das Fahrzeug in Bewegung, während
sich das Stechwerkzeug im Damm befindet, so
wird der Pendelstab aufgrund der Reibungskräfte im
Damm entgegengesetzt zu der Fahrtrichtung ausge-
schwenkt. Die Verschwenkungsrichtung der Pende-
lachse muss dabei nicht exakt in der Fahrtrichtung
liegen sondern kann davon auch in einem Toleranz-
bereich von bis zu 20° abweichen. Als Fahrtrichtung
wird die Richtung bezeichnet, in der sich das Fahr-
zeug entlang des Damms bewegt. Die Verschwen-
kung des Pendelstabs bewirkt, dass das Stechwerk-
zeug bei der Fahrt seine Geschwindigkeit anpasst.
Während das Fahrzeug seine Geschwindigkeit bei-
behält, verlangsamt sich die Bewegung des Stech-
werkzeugs in Fahrtrichtung oder wird sogar vollkom-
men abgebremst, nachdem das Stechwerkzeug in
den Damm eingedrungen ist. Dadurch wird es ver-
mieden, dass das Stechwerkzeug das Dammmateri-
al in Fahrtrichtung durchschneidet. Die Kräfte auf das
Stechwerkzeug in Richtung des vorwärts fahrenden
Fahrzeugs sind somit sehr gering, sodass das Fahr-
zeug schlank und leicht ausgeführt werden kann.

[0010] Sobald das Stechwerkzeug wieder aus dem
Damm entfernt worden ist, kann es durch eine Ver-
schwenkung des Pendelstabs wieder eine seine ur-
sprüngliche Ausrichtung ausnehmen. Erfindungsge-
mäß ist es nicht notwendig, dass das Fahrzeug sei-
ne Geschwindigkeit anpasst, da aufgrund der Ver-
schwenkungsbewegung des Pendelstabs eine An-
passung der Geschwindigkeit des Stechwerkzeugs
trotzdem erfolgt.
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[0011] Das Fahrzeug kann batteriebetrieben ausge-
staltet sein. Bevorzugt ist auf dem Fahrzeug min-
destens ein Solarpanel zur Batteriespeisung vorge-
sehen. Durch das mindestens eine Solarpanel wird
die Reichweite des Fahrzeugs deutlich erhöht. An
sonnigen Tagen kann ein Nachladen der Batterien
vollständig entfallen. Aufgrund der Solarzellen wer-
den die Batterien nicht vollständig entladen, wodurch
sich ihre Lebensdauer erheblich verlängert. Zusätz-
lich bietet das mindestens eine Solarpanel dem Ern-
tehelfer einen guten Sonnenschutz. Das Erntegut
kann im Schatten der Panels und damit kühl gelagert
werden. Am Fahrwerk ist vorzugsweise mindestens
ein federnd gelagertes Element vorgesehen, das so
eingerichtet ist, dass es den Damm beim Entlangfah-
ren nach dem Stechvorgang verschließt. Dazu kann
das Blech erfindungsgemäß in einem Winkel von 0°
bis 45° zur Fahrtrichtung ausgerichtet sein und so
am Fahrwerk vorgesehen sein, dass es entlang des
Damms verläuft. Das Fahrzeug weist vorzugsweise
Lenkrollen auf, die so ausgebildet sind, dass sie das
Fahrzeug in der Spur halten.

[0012] Die mindestens eine Stechvorrichtung kann
gemäß einer besonderen Ausführungsform der Erfin-
dung abnehmbar am Fahrwerk befestigt sein. Erfin-
dungsgemäß schneidet das Fahrzeug die Spargel-
triebe im Damm. Die abgeschnittenen Spargeltriebe
können dann von einem Erntehelfer eingesammelt
werden. Alternativ können die Spargeltriebe auch
vom Fahrzeug aus dem Damm entnommen werden.

[0013] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform ist das Fahrzeug so ausgeführt, dass
es einen Erntevorgang auch durchführen kann, wenn
über dem Damm ein Minitunnel angeordnet ist. Ein
Minitunnel umfasst eine den Damm tunnelartig über-
spannende Folie, die der Ernteverfrühung dient. Der
Minitunnel weist Stützelemente zum Tragen der Folie
auf. Das Fahrzeug ist vorzugsweise so breit ausge-
führt, dass sich alle Komponenten des Fahrzeugs au-
ßerhalb eines Bereichs befinden, in dem ein Minitun-
nel angeordnet ist. Dies gilt auch für die Stechvorrich-
tung, wenn sie sich in einer Ruhelage befindet. Vor-
zugsweise ist an dem Fahrzeug mindestens ein Sen-
sor vorgesehen, um die Position der Stützelemente
festzustellen. Eine am Fahrzeug vorgesehene Steu-
ereinrichtung ist so eingerichtet, dass sie den Stech-
vorgang verhindert, falls sich die Stützelemente in ei-
nem Stechweg des Stechwerkzeugs befinden. Auf-
grund der Stützelemente lassen sich nicht alle Spar-
geltriebe stechen. Diese Spargeltriebe müssen von
Hand gestochen werden.

[0014] Es kann am Fahrwerk mindestens ein Behält-
nis vorgesehen sein, in dem die Spargeltriebe ab-
gelegt werden können. Das mindestens eine Behält-
nis sollte sich vorzugsweise am hinteren Bereich des
Wagens befinden. Das Behältnis ist vorzugsweise als
Korb ausgebildet. Es kann sich alternativ bei dem Be-

hältnis um ein wassergefülltes Becken mit mehreren
Fächern handeln. Vorzugsweise sind mehrere, bzw.
drei oder vier Fächer in dem Becken oder drei oder
vier Körbe vorgesehen. Da das Stechwerkzeug die
Spargeltriebe sehr sauber abschneidet, können die
automatisch abgeschnittenen Spargeltriebe manuell
sortiert und in das betreffende Fach gelegt werden,
so dass ein sofortiger Verkauf der geernteten Spargel
direkt vom Feld ohne ein anschließendes aufwändi-
ges Sortieren möglich ist.

[0015] Vorzugsweise ist zwischen dem Fahrwerk
und dem Pendelstab eine Rückhaltefeder vorgese-
hen, um den Pendelstab in eine Stechausrichtung
zu verbringen. Die Stechausrichtung definiert dabei
eine Ausrichtung der Stechvorrichtung, in der das
Stechwerkzeug bevorzugt eine Stechbewegung in
den Damm ausführt. Die Stechausrichtung kann er-
findungsgemäß eine Position sein, in der der Pendel-
stab senkrecht zum Boden ausgerichtet ist. Alterna-
tiv kann in der Stechausrichtung der Pendelstab in
Fahrtrichtung verschwenkt sein. Nachdem der Pen-
delstab entgegengesetzt zu der Fahrtrichtung ver-
schwenkt wurde, soll er schnellstmöglich wieder in
seine Ausgangsposition zurückgeführt werden, so-
bald das Stechwerkzeug den Damm verlassen hat.
Umso schneller die Stechvorrichtung wieder in die
Stechausrichtung verbracht wird, umso früher kann
ein weiterer Stechvorgang durch das Stechwerkzeug
ausgeführt werden. Dies kann durch eine Rückhalte-
feder bewirkt werden, die erfindungsgemäß den Pen-
delstab in die Ausgangsposition zieht oder drückt. Auf
diese Weise kann die Fahrgeschwindigkeit und damit
die Ernteleistung erhöht werden.

[0016] Erfindungsgemäß kann am Fahrwerk ein Ge-
genhalter mit einem Anschlag zur Dämpfung einer
Ausrichtungsbewegung des Pendelstabs vorgese-
hen sein. Wenn der Pendelstab durch die Rückhalte-
feder in die Stechausrichtung verbracht wird, bremst
der Anschlag die Bewegung des Pendelstabs ab.

[0017] Alternativ zu einer Rückhaltefeder kann am
Fahrwerk ein Motor und ein Steuer- und/oder Re-
gelsystem vorgesehen sein, um die Ausrichtung des
Pendelstabs anzupassen. Bei dieser Ausführungs-
form kann die Ausrichtung des Pendelstabs ge-
nau angepasst werden mittels einer entsprechenden
Steuerung und/oder Regelung.

[0018] Erfindungsgemäß kann die Pendelachse an
einer Traverse verlaufen, die am Fahrwerk befestigt
ist. Hierbei handelt es sich um ein Element, das quer
zur Fahrtrichtung angeordnet ist. Die Traverse kann
höhenverstellbar am Fahrwerk befestigt sein. Dies ist
besonders vorteilhaft, denn die Spargelpflanzen kön-
nen je nach Höhe des Damms in unterschiedlicher
Höhe wachsen. Entsprechend muss häufig eine An-
passung der Höhe des Stechwerkzeugs und somit
auch des Pendelstabs vorgenommen werden. Es ist
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ganz besonders bevorzugt, wenn die Traverse durch
mindestens ein Verstellelement mit dem Fahrzeug
verbunden ist. Das Verstellelement kann als manuel-
les Verstellelement umfassend zwei gelochte Rohre
oder zwei gelochte Bleche ausgeführt sein. Gemäß
einer besonderen Ausführungsform ist die Traverse
durch mindestens ein als Schwenkarm ausgebilde-
tes Verstellelement über ein Scharnier höhenverstell-
bar am Fahrwerk befestigt. Vorzugsweise sind zwei
Schwenkarme an der Traverse vorgesehen. Dadurch
weisen geerntete Spargeltriebe ungefähr die gleiche
Länge auf.

[0019] Dies ermöglicht eine äußerst schonende und
gleichzeitig sehr effiziente Art des Spargelstechens,
denn Spargeltriebe gleicher Länge sind direkt ver-
kaufsfertig.

[0020] Es ist ganz besonders bevorzugt, wenn die
Traverse durch mindestens ein Verstellelement mit
dem Fahrwerk verbunden ist. Dabei kann erfindungs-
gemäß mindestens eines der Verstellelemente als
elektromotorisch verstellbare Achse zur Höhenver-
stellung der Traverse ausgebildet sein. Erfindungs-
gemäß kann mindestens eines der Verstellelemen-
te eine Bremse aufweisen. Es ist ganz besonders
bevorzugt, wenn ein Verstellelement als elektromo-
torisch verstellbare Welle zur Höhenverstellung der
Traverse und das andere Verstellelement als Brem-
se ausgebildet ist. Zur Anpassung an die Dammhöhe
oder die Höhe des zu stechenden Spargels im Damm
kann während der Fahrt die Bremse gelöst werden
und die Höhe mittels der Welle eingestellt werden.

[0021] Vorzugsweise ist der Pendelstab mit einem
Pendelrohr verbunden, das drehbar gelagert an der
Traverse befestigt ist. Beidseitig des Pendelrohrs
kann sich erfindungsgemäß mindestens ein Axialla-
ger befinden, das Stechkräfte quer zum Damm auf-
nehmen kann. Das Axiallager ist vorzugsweise als ei-
ne Spindelhalterung ausgeführt. Gemäß einer mögli-
chen Ausführungsform sitzt das Pendelrohr in Rich-
tung der Pendelachse verschiebbar auf einer Spin-
del auf, die innerhalb des Pendelrohres angeordnet
ist. Dies macht es möglich, das Pendelrohr und so-
mit auch den Pendelstab und die Stechvorrichtung
in einer Richtung quer zur Fahrrichtung zu verschie-
ben. Dies ermöglicht es ferner, eine Anpassung an
die Breite des Damms vorzunehmen. Hierdurch lässt
sich auch die Einstichtiefe des Stechwerkzeugs in
den Damm variieren. Ist ein Spargeltrieb sehr nahe
am Rande des Damms angeordnet, so ist nur eine
sehr kurze Einstichtiefe notwendig und auch bevor-
zugt.

[0022] Das Pendelrohr kann erfindungsgemäß mit
einer Spindelmutter verbunden sein, die auf der Spin-
del aufsitzt. Wird die Spindel gedreht, so bewegt sich
die Spindelmutter und damit auch das Spindelrohr

entlang der Spindel. Vorzugsweise weist die Spindel-
mutter einen Kugelgewindetrieb auf.

[0023] Zum Antrieb des Stechgeräts ist vorzugswei-
se ein Stechmotor vorgesehen. Hierbei handelt es
sich bevorzugt um einen getriebelosen bürstenlosen
Gleichstrommotor höherer Polzahl. Da kein Getriebe
vorliegt, besitzt ein solcher Motor einen hohen Wir-
kungsgrad. Aus der Massenfertigung sind Motoren
dieser Bauart kostengünstig erhältlich. Es können je-
doch auch andere Motortypen zur Verwendung kom-
men. Vorzugsweise ist der Stechmotor in oder an
der Stechvorrichtung angeordnet, sodass er mit ihr
verschwenkbar ist. Alternativ kann der Motor aller-
dings auch außerhalb der Stechvorrichtung angeord-
net sein. So kann der Motor beispielsweise am Fahr-
werk angeordnet sein.

[0024] Ganz besonders bevorzugt ist der Stechmo-
tor mit einem Schwingrad verbunden, das über ein
Kraftübertragungselement mit dem Stechwerkzeug
verbunden ist. Das Kraftübertragungselement kann
als Pleuelstange ausgeführt sein. Es sollte vorzugs-
weise an beiden Enden verschwenkbar gelagert mit
dem Schwingrad und dem Stechwerkzeug verbun-
den sein. Die Kräfte aus der Schwenkbewegung des
Schwingrads werden somit über das Kraftübertra-
gungselement auf das Stechwerkzeug übertragen.
Durch eine Anordnung mit einem Kraftübertragungs-
element ist es möglich, den Stechmotor und das
Schwingrad beabstandet von dem Stechwerkzeug
in der Stechvorrichtung anzuordnen. Ganz beson-
ders bevorzugt sollten dabei der Stechmotor und das
Schwingrad am äußeren Rand des Fahrzeugs vorge-
sehen sein, während das Stechwerkzeug weiter in-
nen vorgesehen ist. Bei einem solchen Aufbau kann
erfindungsgemäß eine Folienführung zur Führung ei-
ner Folie zwischen dem Pendelrohr und der Stech-
vorrichtung vorgesehen sein. Ferner kann am Fahr-
werk eine Aufnahmerolle zur Aufnahme der Folie vor-
gesehen sein. Bei einem solchen Aufbau bleibt ein
Bereich auf mittlerer Höhe des Fahrzeugs frei, so
dass dort in geeigneter Höhe die Folienführung ange-
ordnet werden kann. Somit muss die Folie in diesem
Bereich nicht unnötig hoch angehoben werden.

[0025] Erfindungsgemäß bewegt der Stechmotor
das Schwingrad zwischen zwei nahe beieinander
Endlagen hin und her, zwischen denen das Schwin-
grad eine fast vollständige Umdrehung vollführen
kann. An dem Schwingrad können Gewichte vor-
gesehen sein, um das Massenträgheitsmoment des
Schwingrads zu vergrößern. Das Schwingrad kann
somit Bewegungsenergie speichern, die beim Auf-
treffen der Stechvorrichtung auf einen Widerstand
im Damm, beispielsweise besonders festes Erdreich,
freigesetzt werden kann.

[0026] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
sind auf einer ersten Seite des Schwingrads und auf
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einer zweiten Seite des Schwingrads Anschläge vor-
gesehen, und beabstandet zu der ersten Seite des
Schwingrads und beabstandet zu der zweiten Seite
des Schwingrads befindet sich in einem Schwenkweg
der Anschläge jeweils ein federnd gelagerter Magnet
mit einem Gummipuffer, sodass eine Schwenkbewe-
gung des Schwingrads zwischen zwei Ruhelagen be-
grenzt wird. Ein Vorteil dieses Aufbaus besteht dar-
in, dass der Stechmotor von den Magneten jeweils in
den Ruhelagen gehalten wird, ohne dass der Stech-
motor bestromt werden muss. Die Anschläge können
Anschlagflächen aus Stahl aufweisen. Die federnde
Lagerung der Magnete und die Gummipuffer sorgen
dafür, dass die mechanische Energie, die in dem ro-
tierenden Schwingrad gespeichert ist, allmählich ab-
gebaut wird. Vorzugsweise ist an einem der Anschlä-
ge das Kraftübertragungselement verschwenkbar ge-
lagert. Hierdurch ist ein vorteilhafter Befestigungs-
punkt für das Kraftübertragungselement vorgegeben.

[0027] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
umfasst das Stechwerkzeug einen Schwingarm, der
um ein Stechlager verschwenkbar gelagert ist, wo-
bei an dem Schwingarm das Kraftübertragungsele-
ment gelagert ist. Stechwerkzeug umfasst bevorzugt
außerdem einen Messerhalter und ein Messerrohr.
Der Messerhalter ist erfindungsgemäß um das Stech-
lager im Kragarm verschwenkbar gelagert. Beson-
ders bevorzugt ist um das Stechlager der Schwing-
arm in einem festen Winkel zu dem Messerhalter aus-
gerichtet. Der Messerhalter ist vorzugsweise in ei-
nem rechten Winkel zu dem Schwingarm gelagert.
Der Schwingarm ist bevorzugt mit dem Messerhalter
fest verbunden und ganz besonders bevorzugt ist der
Schwingarm mit dem Messerhalter verschweißt. An
dem Messerhalter ist vorzugsweise abnehmbar das
Messerrohr befestigt. Das Messerrohr besteht bevor-
zugt aus einem geraden Stück, das am Messerhalter
befestigt ist und einem kreisförmig gebogenen Stück,
wobei die kreisbogenförmige Kontur konzentrisch um
das Stechlager verläuft, so dass bei einer Rotations-
bewegung und einem dadurch bewirkten Eindringen
des kreisförmig gebogenen Stücks in den Spargeld-
amm die angreifenden Reibungskräfte möglichst ge-
ring sind. Der Messerhalter weist eine zusätzliche
Verstärkung auf, um die während des Betriebs auf-
tretenden Stechkräfte aufzunehmen. Ganz beson-
ders bevorzugt ist das Messerrohr lösbar an dem
Messerhalter befestigt. Die Befestigung des Messer-
rohrs am Schwingarm ist vorzugsweise so ausgebil-
det, dass Kräfte, die in Fahrtrichtung auf das Messer
wirken, auf den Schwingarm übertragen werden, oh-
ne dass eine Eigenbewegung des Messerrohrs rela-
tiv zum Messerhalter möglich ist. Eine Schwenkbe-
wegung des Schwingrads wird in eine Bewegung des
Schwingarms und damit auch des Messerhalters und
des Messerrohrs überführt.

[0028] Vorzugsweise weist das Messerrohr einen
gebogenen Teil auf. Der gebogene Teil des Mes-

serrohrs besitzt an einem Ende bevorzugt eine Nut,
in die eine Wechselklinge eingeschoben und über
mindestens eine, ganz bevorzugt zwei Befestigungs-
bohrungen mit dem Messerrohr verschraubt werden
kann. Da die Wechselklingen in regelmäßigen Ab-
ständen geschärft werden müssen, ist es vorteilhaft,
wenn sie leicht ausgetauscht werden können.

[0029] Das Ende der Wechselklinge kann erfin-
dungsgemäß als Schwalbenschwanz ausgebildet
sein. Dadurch kann sich die Klinge bei leichten Po-
sitionsabweichungen eines zu stechenden Spargel-
triebs selbst zentrieren.

[0030] Besonders bevorzugt ist das Kraftübertra-
gungselement am Schwingarm gelagert. Ganz be-
sonders bevorzugt sollten die Länge des Kraftüber-
tragungselements sowie dessen Eingriffspunkte am
Schwingrad und am Schwingarm so gewählt werden,
dass in einem Umkehrpunkt, in dem sich das Stech-
werkzeug am weitesten in den Damm hineinbewegt
hat und seine Bewegungsrichtung wieder umkehrt,
eine Schwenkbewegung des Schwingrads eine mög-
lichst geringe Schwenkbewegung des Schwingarms
und damit der Wechselklinge an dem Stechwerkzeug
hervorruft. Dies führt zu einer sanften Bewegung
durch den Umkehrpunkt. Ferner sollte vorzugswei-
se die Anordnung so aufgebaut sein, dass bei jedem
vollständigen Verschwenkungsvorgang des Schwin-
grads von einer Ruhelage zur anderen Ruhelage
ein vollständiger Stechvorgang durchgeführt wird, bei
dem die Stechvorrichtung in den Damm eindringt und
wieder aus diesem austritt.

[0031] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung kann am Pendelstab eine
in Fahrtrichtung verlaufende Hebelachse vorgese-
hen sein, um die ein Kragarm verschwenkbar ge-
lagert ist, und wobei das Stechwerkzeug um das
Stechlager verschwenkbar am Kragarm befestigt ist.
Wenn ein Spargeltrieb von dem Stechwerkzeug in ei-
ner gleichförmigen Bewegung vollständig durchtrennt
wird, sitzt er in Abhängigkeit von der Bodenbeschaf-
fenheit gelegentlich immer noch so fest im Erdreich,
dass es nicht möglich ist, ihn ohne Beschädigung
aus dem Damm zu entfernen. Erntehelfer führen des-
halb nach dem Stechen eine hebelartige Bewegung
mit dem Messer durch, um den Spargel etwas anzu-
heben. Danach kann der Spargel leicht entnommen
werden. Damit der Kragarm eine solche Hebelbewe-
gung durchführen kann, wird er gemäß dieser Aus-
führungsform verschwenkbar um die Hebelachse ge-
lagert.

[0032] Vorzugsweise wird der Kragarm durch einen
Kragarmhalter an dem Pendelstab gehalten, sodass
in einer Ruheposition der Kragarm senkrecht zum
Pendelstab ausgerichtet ist. Die senkrechte Ausrich-
tung des Kragarms bildet hierbei dessen gewöhnliche
Position. Lediglich bei einem Hebelvorgang bewegt
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sich der Kragarm an demjenigen Ende, an dem das
Stechwerkzeug vorgesehen ist, nach oben. Um den
Hebelvorgang zu bewirken, ist erfindungsgemäß am
Schwingrad ein Auslenkelement vorgesehen, das bei
einer Schwenkbewegung des Schwingrads so in ein
an dem Kragarm vorgesehenes Hebelelement ein-
greift, dass der Kragarm ausgelenkt wird. Das Aus-
lenkelement ist vorzugsweise als eine drehbar gela-
gerte Rolle ausgebildet.

[0033] Der Kragarmhalter kann erfindungsgemäß
zusammenschiebbar ausgeführt sein. Dies wird vor-
zugsweise mittels einer Gasdruckfeder oder mittels
eines Langlochs bewirkt. Eine entsprechende Aus-
gestaltung des Kragarmhalters ist möglich, da der
Kragarmhalter durch das Eigengewicht des Krag-
arms nach unten gezogen wird.

[0034] Erfindungsgemäß kann an dem Kragarm ein
Hebelelement vorgesehen sein, das dazu ausgebil-
det ist, eine Kraftwirkung des Auslenkelements auf-
zunehmen. Gemäß einer möglichen Ausführungs-
form ist der Kragarm als Rohr ausgebildet, in dem
sich als Hebelelement ein in dem Rohr verfahrba-
rer, zweiseitig federnd gelagerter Läufer mit einem
in Richtung des Schwingrads durch eine Aussparung
des Rohrs herausragenden Eingriffselement befin-
det. Bei dem Eingriffselement kann es sich um ei-
ne abgerundete Lasche handeln. Trifft das Auslenk-
element auf das Eingriffselement, so bewegt es das
Eingriffselement und damit den Läufer innerhalb des
Kragarms und drückt dabei den Kragarm herunter.
Somit erfolgt die Kraftwirkung des Hebelelements auf
das Kragrohr nicht plötzlich, sondern sie wird durch
die Bewegung des Läufers verzögert. Das Auslenk-
element und das Eingriffselement sollten vorzugswei-
se so positioniert sein, dass die Hebelbewegung in
der Nähe des Umkehrpunkts hervorgerufen wird. Die
vorwiegend in senkrechter Richtung wirkenden He-
belkräfte können dabei gemäß einer möglichen Aus-
führungsform durch die Verstellelemente aufgenom-
men werden.

[0035] Besonders bevorzugt umfasst das Fahrzeug
eine Sensorvorrichtung und ein Steuer- und/oder Re-
gelsystem zur Ansteuerung der mindestens einen
Stechvorrichtung, um eine automatische Auslösung
eines Stechvorgangs durch die Stechvorrichtung vor-
zunehmen. Das Steuer- und/oder Regelsystem kann
dabei erfindungsgemäß so eingerichtet sein, dass es
Spargeltriebe erkennt und daraufhin eine Steuerung
des Stechmotors entsprechend vornimmt, um den
Stechvorgang auszulösen. Dabei können auch wei-
tere Motoren angesteuert werden, beispielsweise der
Motor zur Ausrichtung des Pendelstabs und der Mo-
tor zum Antrieb der Spindel. Das Sensorsystem ist
vorzugsweise als ein Kamerasystem ausgeführt. Das
Steuer- und/oder Regelsystem kann auch so ausge-
legt sein, dass es schneller fährt, wenn wenige Spar-
geltriebe im Damm vorhanden sind, und langsamer

fährt, wenn viele Spargeltriebe im Damm vorhanden
sind. Es kann ferner so ausgelegt sein, dass es wäh-
rend des Stechvorgangs die Fahrtgeschwindigkeit
drosselt. Die Geschwindigkeit des Fahrzeugs kann
auch vorausschauend in Abhängigkeit von den im
Damm erkannten und abzuschneidenden Spargeln
vorgegeben und ständig angepasst werden. Hier-
durch kann die Erntegeschwindigkeit weiter erhöht
werden.

[0036] Gemäß einer möglichen Ausführungsform ist
am Fahrzeug zusätzlich eine Benutzersteuerung vor-
gesehen. Diese kann beispielsweise als eine Schnur
ausgeführt sein, an dem ein Benutzer ziehen kann,
um das Fahrzeug zu starten beziehungsweise zu
stoppen. Vorzugsweise ist die Benutzersteuerung als
Gestensteuerung ausgeführt. Mittels einer solchen
Gestensteuerung ist es möglich, das Fahrzeug mit
einer Handgeste zur starten und zu stoppen. Hier-
für kann am Fahrzeug zusätzlich eine Vorrichtung
zur Gestenerkennung vorgesehen sein. Erfindungs-
gemäß kann es sich hierbei um ein Computersystem
mit einem Kamerasystem handeln. Erfindungsgemäß
kann es sich hierbei alternativ oder zusätzlich um ein
oder mehrere Sensoren handeln, die vorzugsweise
auf der Basis von Ultraschall arbeiten oder um eine
intelligente Kamera mit Auswertesoftware.

[0037] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist das Fahrzeug so aufgebaut, dass an gegenüber-
liegenden Seiten des Fahrwerks zwei Stechvorrich-
tungen in Fahrtrichtung zueinander versetzt vorge-
sehen sind. Die Anbringung der Stechvorrichtungen
an gegenüberliegenden Seiten des Fahrwerks ist im
Hinblick auf das Gleichgewicht des Fahrzeugs vorteil-
haft. Die Verwendung von zwei Stechvorrichtungen
ist weiterhin insofern von Vorteil, als dass eine Stech-
vorrichtung den Damm nur schwerlich durchdringen
kann. Werden zwei Stechvorrichtungen eingesetzt,
so müssen diese den Damm jeweils nur hälftig durch-
dringen. Es ist auch deshalb von Vorteil, wenn meh-
rere Stechwerkzeuge eingesetzt werden, da hier-
durch die Erntegeschwindigkeit und somit auch die
Fahrtgeschwindigkeit erhöht werden kann. Sind zwei
Stechvorrichtungen vorgesehen, so kann dadurch,
dass diese in Fahrtrichtung versetzt angeordnet sind,
vermieden werden, dass sich die Stechwerkzeuge
beim Erntevorgang einander berühren und dabei be-
schädigen. Um die Ernteleistung zu steigern, können
erfindungsgemäß mehr als zwei Stechvorrichtungen
am Fahrzeug vorgesehen sein.

[0038] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der
Erfindung sind in den Zeichnungen dargestellt. Dabei
zeigt:

[0039] Fig. 1 eine schematische Vorderansicht ei-
nes Fahrwerks einer möglichen Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Fahrzeugs,
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[0040] Fig. 2 eine schematische Vorderansicht einer
Stechvorrichtung und deren Befestigung am Fahr-
zeug,

[0041] Fig. 3 eine schematische Seitenansicht eines
Pendelstabs und dessen Befestigung am Fahrzeug
und

[0042] Fig. 4 eine schematische Ansicht von oben
auf eine Wechselklinge.

[0043] Fig. 1 zeigt eine schematische Vorderansicht
eines Fahrwerks 1 einer möglichen Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Fahrzeugs 2. Das Fahr-
zeug 2 verfügt über ein hinteres Fahrwerk 1, an dem
die Antriebsräder 3 montiert sind. Über den Antriebs-
rädern 3 sind mehrere Batterien 39 angeordnet und
darüber befindet sich eine große Ablagefläche für das
Erntegut. Der Erntehelfer geht hinter dem Fahrzeug
2 her, entnimmt die geschnittenen Spargeltriebe und
legt sie in ein oder mehrere in einem hinteren Be-
reich am Fahrwerk 1 befindliche Behältnisse 42. Vor-
ne am Fahrzeug 2 ist in einem zur Fahrtrichtung lin-
ken und einem rechten Bereich je eine Lenkrolle an-
gebracht, die auf jeder Seite des Dammes 5 rollt und
das Fahrzeug 2 in der Spur hält. Das Fahrzeug 2 ist
zum Befahren eines Ackers 4 geeignet, auf dem sich
ein Damm 5 befindet. Das Fahrzeug 2 fährt entlang
des Damms 5 in Richtung des Fahrtrichtungspfeils
6, der nicht Teil der Ausführungsform und nur der
Verdeutlichung der Fahrtrichtung dient. Dabei ist an
dem Fahrzeug 2 mindestens eine Stechvorrichtung
7 zum Ernten von Spargel aus dem Damm 5 vorge-
sehen. Die Stechvorrichtung 7 ist an einem Pendel-
stab 8 befestigt, der in Fahrrichtung verschwenkbar
ist. Die Stechvorrichtung erntet Spargel seitlich aus
dem Damm 5 im Entlangfahren.

[0044] Fig. 2 zeigt eine schematische Vorderansicht
einer Stechvorrichtung 8 und deren Befestigung am
Fahrzeug 2. Die Stechvorrichtung 2 umfasst einen
Pendelstab 8, der mit einem Pendelrohr 9 verbunden
ist. Das Pendelrohr 9 sitzt auf einer Spindel 10 dreh-
bar gelagert auf. Das Pendelrohr 9 ist mit einer Spin-
delmutter 11 verbunden, die ebenfalls auf der Spindel
10 aufsitzt. Die Spindel 10 ist mit einem Motor 12 ver-
bunden, der die Spindel 10 antreibt. Dadurch ändert
sich die Position des Pendelrohrs 9 und damit auch
des Pendelstabs 8 auf der Spindel 10. Dies ermög-
licht es, die Position des Pendelstabs 8 anzupassen,
wenn sich die Breite des Damms 5 ändert.

[0045] Der Motor 12 und das Pendelrohr 9 sind an ei-
ner Traverse 13 an zwei Lagern 14 und zwei Spindel-
halterungen 15 aufgehängt. Das Pendelrohr 9 ist in
den Lagern dreh- und schiebbar gelagert. Die Traver-
se ist über ein erstes Verstellelement 16 und ein zwei-
tes Verstellelement 17 mit dem in Fig. 2 nicht voll-
ständig gezeigten Fahrzeug 2 verbunden. Das erste
Verstellelement und das zweite Verstellelement sind

dabei mit einem unteren Längsträger 18 und einem
oberen Längsträger 19 verbunden. Die Längsträger
18 und 19 verbinden als tragende Teile das Fahr-
werk 1 mit einer vorzugsweise pendelnd aufgehäng-
ten Vorderachse. Die oberen Längsträger 19 halten
neben der Stechvorrichtung auch die Solarpanels 40.
Die unteren Längsträger 18 sind so ausgebildet, dass
sie nach einer Entfernung der der Antriebsräder 3 im
vorderen Bereich des Fahrzeugs 2 als Deichsel ver-
wendet werden können, sodass das Fahrzeug 2 im
Anhängerbetrieb verwendet werden kann. Auf diese
Weise kann das Fahrzeug 2 schnell mit einem Per-
sonenkraftwagen oder einem Traktor zu seinem Ein-
satzort gebracht werden.

[0046] Der Pendelstab 8 ist mit einem Kragarm 20
verschwenkbar verbunden. An einem Ende des Krag-
arms 20 ist ein Schwingarm 21 verschwenkbar ge-
lagert. Der Schwingarm 21 ist in einem festen Win-
kelabstand mit einem Messerhalter 23 verbunden.
Schwingarm 21 und Messerhalter 23 sind an ei-
nem Ende des Kragarms 20 in einem Stechlager 38
schwenkbar gelagert. An dem Messerhalter 23 ist ein
Messerrohr 24 montiert. Das Messerrohr 24 hat ei-
nen geraden und einen kreisförmig gebogenen Ab-
schnitt. Am Ende des geschwungenen Abschnitt ist
eine Wechselklinge 25 befestigt.

[0047] Über dem Kragarm 20 ist ein Schwingrad
26 vorgesehen, das durch einen Stechmotor (nicht
gezeigt) angetrieben wird. An dem Schwingrad 26
ist beidseitig ein Anschlag 27 befestigt, sodass die
Schwenkbewegung des Schwingrads 26 durch ein
Auftreffen des Anschlags 27 auf einen federnd ge-
lagerten Magneten 28 mit einem Gummipuffer 29
begrenzt wird. Durch den Magneten wird der An-
schlag 27 in einer Endstellung gehalten, ohne dass
der Stechmotor mit Strom beaufschlagt wird.

[0048] An der Kante des Schwingrads 26 ist ferner
eine Rolle 30 vorgesehen. Dreht sich das Schwingrad
26, so trifft die Rolle 30 auf eine Lasche 31, die ver-
schiebbar in dem Kragarm 20 gelagert ist. In dem
Kragarm 20 befindet sich hierzu ein gefederter Läu-
fer. Durch die Einwirkung der Rolle 30 auf die La-
sche 31 werden der Kragarm 20 und das Stechwerk-
zeug 22 verschwenkt. Das Stechwerkzeug 22 führt
dadurch eine ruckartige Hebelbewegung aus, die da-
zu dient, einen Spargeltrieb mit der Wechselklinge 25
aus dem Damm 5 zu lösen.

[0049] Der Kragarm 20 wird durch einen Kragarm-
halter 32 an dem Pendelstab 8 gehalten, sodass in
einer Ruheposition der Kragarm 20 senkrecht zu dem
Pendelstab 8 ausgerichtet ist. Der Kragarmhalter 32
ist dabei verschwenkbar sowohl am Pendelstab 8 als
auch am Kragarm 20 aufgehängt. Der Kragarmhalter
32 weist eine maximale Länge auf, lässt sich aber bei
einer Hebelbewegung des Kragarms 20 zusammen-
schieben. Das Schwingrad 26 ist mit dem Schwing-
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arm 21 durch ein Kraftübertragungselement 33 ver-
bunden.

[0050] Fig. 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
eines Pendelstabs 8 und dessen Befestigung am
Fahrzeug 2. Das Fahrzeug bewegt sich bei der Spar-
gelernte in Richtung des Fahrtrichtungspfeils 6, der
lediglich zur Verdeutlichung der Fahrtrichtung gezeigt
wird und keinen Teil der Ausführungsform bildet. Der
Pendelstab 8 ist mit der Traverse 13 verbunden, die
wiederum über das erste Verstellelement 16 mit ei-
nem unteren Längsträger 18 des Fahrwerks 1 und
über das zweite Verstellelement 17 mit einem obe-
ren Längsträger 19 des Fahrwerks 1 verbunden ist.
Am unteren Ende des Pendelstabs 8 befindet sich die
Stechvorrichtung 7. Wird der Pendelstab 8 durch ei-
ne Einwirkung des Damms 5 auf eine am Pendelstab
8 befestigte Stechvorrichtung 7 entgegengesetzt zu
der Fahrtrichtung ausgelenkt, so wird der Pendelstab
8 anschließend durch eine Rückhaltefeder 34 wieder
in seine Ausgangsposition verbracht. Ein Gegenhal-
ter 35 mit einem Anschlag 36 bremst dabei die Be-
wegung des Pendelstabs 8 ab. Die Traverse 13 ist
durch einen Schwenkarm 37 verschwenkbar mit dem
Fahrwerk 1 verbunden.

[0051] Fig. 4 zeigt eine schematische Ansicht von
oben auf eine Wechselklinge 25. Diese Wechselklin-
ge 25 ist dabei in einer Schwalbenschwanzform aus-
geführt. Dadurch wird die Wechselklinge 25 auch
dann auf einen Spargeltrieb zentriert, wenn sie nicht
vollkommen mittig auf diesen auftrifft. Eine entspre-
chende Positionierung der Wechselklinge 25 wird da-
durch erleichtert, dass die Stechvorrichtung 7 an dem
Pendelrohr 8 verschwenkbar aufgehängt ist, sodass
eine Bewegung der Wechselklinge 25 in einer Quer-
richtung zum Spargeltrieb möglich ist.

Bezugszeichenliste

1 Fahrwerk
2 Fahrzeug
3 Antriebsrad
4 Acker
5 Damm
6 Fahrtrichtungspfeil
7 Stechvorrichtung
8 Pendelstab
9 Pendelrohr
10 Spindel
11 Spindelmutter
12 Motor
13 Traverse
14 Lager
15 Spindelhalterung
16 Erstes Verstellelement
17 Zweites Verstellelement
18 Unterer Längsträger
19 Oberer Längsträger
20 Kragarm

21 Schwingarm
22 Stechwerkzeug
23 Messerhalter
24 Messerrohr
25 Wechselklinge
26 Schwingrad
27 Anschlag
28 Federnd gelagerter Magnet
29 Gummipuffer
30 Rolle
31 Lasche
32 Kragarmhalter
33 Kraftübertragungselement
34 Rückhaltefeder
35 Gegenhalter
36 Anschlag des Gegenhalters
37 Schwenkarm
38 Stechlager
39 Batterie
40 Solarpanel
41 Folienführung
42 Behältnis
43 Folie
44 Aufnahmerolle

Patentansprüche

1.   Fahrzeug (2) zum Stechen von Spargel im Fah-
ren mit einem Fahrwerk (1) und mindestens einer
Stechvorrichtung (7) mit einem Stechwerkzeug (22),
das dazu eingerichtet ist, eine Stechbewegung quer
zu einer Fahrtrichtung des Fahrzeugs (2) durchzufüh-
ren, dadurch gekennzeichnet, dass die Stechvor-
richtung (7) mit einem Pendelstab (8) verbunden ist,
der um eine Pendelachse verschwenkbar am Fahr-
werk (1) gelagert ist, sodass die Stechvorrichtung (7)
in der Fahrtrichtung des Fahrzeugs (2) verschwenk-
bar ist.

2.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Fahrwerk (1) und
dem Pendelstab (8) eine Rückhaltefeder (34) vorge-
sehen ist, um den Pendelstab (8) in eine Stechaus-
richtung zu verbringen.

3.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Fahrwerk (1) ein Gegenhal-
ter (35) vorgesehen ist mit einem Anschlag (36) zur
Dämpfung einer Ausrichtungsbewegung des Pendel-
stabs (8), wenn der Pendelstab (8) durch die Rück-
haltefeder (34) in die Stechausrichtung verbracht
wird.

4.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Fahrwerk (1) ein Motor und
ein Steuer- und/oder Regelsystem vorgesehen sind,
um die Ausrichtung des Pendelstabs (8) anzupassen.

5.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
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Pendelachse in einer Traverse (13) an dem Fahrwerk
(1) verläuft.

6.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Traverse (13) durch mindes-
tens einen Schwenkarm (37) über ein Scharnier hö-
henverstellbar am Fahrwerk (1) befestigt ist.

7.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Traverse (13) durch min-
destens ein Verstellelement (16, 17) mit dem Fahr-
werk (1) verbunden ist.

8.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eines der Verstel-
lelemente (16, 17) als elektromotorisch verstellbare
Achse zur Höhenverstellung der Traverse (13) aus-
gebildet ist.

9.   Fahrzeug (2) nach einem der Ansprüche 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eines
der Verstellelemente (16, 17) eine Bremse aufweist.

10.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Pendelstab (8) mit einem Pendelrohr (9) verbunden
ist, das drehbar auf einer Spindel (10) aufsitzt, die
entlang der Pendelachse verläuft.

11.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Pendelrohr (9) in Richtung
der Pendelachse verschiebbar auf der Spindel (10)
aufsitzt.

12.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Pendelrohr (9) mit
einer Spindelmutter (11) verbunden ist, die auf der
Spindel (10) aufsitzt.

13.   Fahrzeug (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass entlang der Pen-
delachse mindestens ein Axiallager vorgesehen ist.

14.   Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zum
Antrieb der Stechvorrichtung (7) ein Stechmotor vor-
gesehen ist.

15.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stechmotor als getriebelo-
ser bürstenloser Gleichstrommotor ausgebildet ist.

16.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stechmotor einen Teil der Stechvorrichtung (7) bildet.

17.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stechmotor mit einem
Schwingrad (26) verbunden ist, das über ein Kraft-

übertragungselement (33) mit dem Stechwerkzeug
(22) verbunden ist.

18.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass auf einer ersten Seite des
Schwingrads (26) und auf einer zweiten Seite des
Schwingrads (26) Anschläge (27) vorgesehen sind,
und dass sich beabstandet zu der ersten Seite des
Schwingrads (26) und beabstandet zu der zweiten
Seite des Schwingrads (26) in einem Schwenkweg
der Anschläge (27) jeweils ein federnd gelagerter Ma-
gnet (28) mit einem Gummipuffer (29) befindet, so-
dass eine Schwenkbewegung des Schwingrads (26)
begrenzt wird und das Schwingrad (26) jeweils in ei-
ner maximalen Schwenkposition gehalten wird.

19.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einem der Anschläge (27)
das Kraftübertragungselement (33) verschwenkbar
gelagert ist.

20.   Fahrzeug (2) nach einem der Ansprüche 17 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass ein Schwingarm
(21) um ein Stechlager (38) am Kraftübertragungs-
element (33) verschwenkbar gelagert ist.

21.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Schwingarm (21) eine gebo-
gene Wechselklinge (25) vorgesehen ist.

22.     Fahrzeug (2) nach Anspruch 21, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ende der Wechselklinge
(25) als Schwalbenschwanz ausgebildet ist.

23.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Pendelstab (8) eine in Fahrtrichtung verlaufende He-
belachse vorgesehen ist, um die ein Kragarm (20)
verschwenkbar gelagert ist, und wobei das Stech-
werkzeug (22) um das Stechlager (38) verschwenk-
bar am Kragarm (20) befestigt ist.

24.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kragarm (20) durch einen
Kragarmhalter (32) an dem Pendelstab (8) gehalten
wird, sodass in einer Ruheposition der Kragarm (20)
senkrecht zum Pendelstab (8) ausgerichtet ist.

25.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 23 oder 24 sowie
Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass am
Schwingrad (26) ein Auslenkelement vorgesehen ist,
das bei einer Schwenkbewegung des Schwingrads
(26) so in ein an dem Kragarm (20) vorgesehenes
Hebelelement eingreift, dass der Kragarm (20) aus-
gelenkt wird.

26.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 25, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Auslenkelement als Rolle
(30) ausgebildet ist.
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27.   Fahrzeug (2) nach Anspruch 25 oder 26, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kragarm (20) als
Rohr ausgebildet ist, in dem sich als Hebelelement
ein in dem Rohr verfahrbarer, zweiseitig federnd gela-
gerter Läufer mit einem in Richtung des Schwingrads
(26) durch eine Aussparung des Rohrs herausragen-
den Eingriffselement befindet.

28.   Fahrzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stech-
vorrichtung (7) einen Messerhalter (23) und ein Mes-
serrohr (24) umfasst, wobei das Messerrohr (24) lös-
bar mit dem Messerhalter (23) verbunden ist.

29.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fahrzeug (2) mindestens eine Sensorvorrichtung und
ein Steuer- und/oder Regelsystem zur Ansteuerung
der mindestens einen Stechvorrichtung (7) aufweist,
um eine automatische Auslösung eines Stechvor-
gangs durch die Stechvorrichtung (7) vorzunehmen.

30.   Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dass an gegenüberliegenden Seiten des
Fahrwerks (1) zwei Stechvorrichtungen (7) in Fahrt-
richtung zueinander versetzt vorgesehen sind.

31.   Fahrzeug (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
30, dadurch gekennzeichnet, dass an gegenüber-
liegenden Seiten des Fahrwerks (1) mehr als zwei
Stechvorrichtungen (7) in Fahrtrichtung zueinander
versetzt vorgesehen sind.

32.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fahrwerk (1) eine Deichsel aufweist.

33.     Fahrzeug (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Fahrwerk (1) mindestens ein federnd gelagertes Ele-
ment vorgesehen ist, das so eingerichtet ist, dass es
den Damm (5) beim Entlangfahren nach dem Stech-
vorgang verschließt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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